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immer mehr auf Heim- und technische Texti-

lien. Im Laufe der Zeit entstanden abgeleitete

Technologien und entsprechende Maschinen,

die unter den Namen «Maliwatt», «Malipol»,

«Malivlies», «Schusspol», «Voltex» und «Mali-

fol» bekannt wurden.

Herr Dipl.-Ing. PaulPlesken, Geschäftsfüh-

rer der Karl Mayer Malimo Maschinenbau

GmbH, machte die Maschinenentwicklung von

der Vergangenheit bis zur Gegenwart lebendig.

Die ersten Maschinen produzierten Nähgewirke

in Handtuchbreite. Heute werden Maschinen

hergestellt, die Nähgewirke bis zu einer Breite

von 6 Meter herstellen können. Bis 1989 wur-
den mehr als 3500 Maschineneinheiten in rund

40 Länder geliefert. Von diesen Maschinen wur-

den jährlich etwa 1,5 Millionen Quadratmeter

Ware produziert. Aufgrund des vorrangigen

Einsatzes für die Herstellung technischer Tex-

tilien konzentriert sich die Entwicklung und

Fertigung der Nähwirkmaschinen gegenwärtig

auf die Typen Maliwatt, Malivlies und Malimo.

Der Direktor des Sächsischen Textil-For-

schungsinstitutes e.V., Prof. Fuchs, gab einen

Oberblick über die Schwerpunkte und Ergebnis-

Die Adresse des Museums lautet:

Textil- und Heimatmuseum Hohenstein-

Ernsthai

Antonstrasse 6

D-09337 Hohenstein-Ernsthai

Tel./Fax:03723/47711

Geöffnet ist es

dienstags von 09-00 bis 12.00 Uhr,

mittwochs und donnerstags von 09.00 bis

12.00 Uhr und 13.30 bis 17.00 Uhr,

sowie samstags und sonntags von 13-30 bis

17.00 Uhr.

se der gegenwärtigen Forschung auf dem Gebiet

der Nähwirktechnik, die entsprechend der stei-

genden Bedeutung der technischen Textilien

auf relevante Themen dieses Gebietes konzen-

triert ist. Dipl.-Ing. Dieter Rothe

MACHßl/F auf 5l/7"-£/iren/n/'fg//ec/
>4/frec/ ßo///T7ann

Am Donnerstag, den 4. März 1999, haben akti-

ve und ehemalige Textiler für immer von Alfred

Bollmann Abschied genommen. Nur 17 Wo-

chen nach der Urnenbeisetzung seiner Gattin

ist auch die Asche von Alfred Bollmann im

Friedhof Schwandenholz in Zürich-Seebach

beigesetzt worden.

Alfred Bollmann, am 1. Juni 1916 in Weiss-

lingen geboren, hat dort seine Jugend- und

Lehrlingszeit verbracht. Bereits im achten Le-

bensjahr hat er seinen Vater sehr früh verloren.

Daher musste er nach Abschluss der Sekundär-

schule seiner Mutter, die in der Spinnerei und

Weberei Moos AG arbeitete, finanzielle Unter-

Stützung geben. So begann nach seiner Schul-

zeit, 2. Sekundarklasse, im Frühjahr 1931 seine

textile Laufbahn ebenfalls bei der Firma A. + R.

Moos AG in Weisslingen. Nach einer 12-jähri-

gen Lehrzeit als Weber, Dessinschläger, Zettel-

aufleger und Hilfswebermeister hat Alfred Boll-

mann seine Ausbildung mit dem Besuch der

damaligen Seidenwebschule Kurs 1943/44 im

Letten in Zürich abgeschlossen. Seine Lehrzeit

wurde allerdings sehr stark beeinträchtigt

durch die militärische Aktivzeit 1939-1945,

während der er als Soldat und Gefreiter viele

Monate der Landesverteidigung opferte. Nach

dem erfolgreichen Abschluss an der Seidenweb-

schule erhielt er eine Stelle als Jacquardweber-

meister bei der Seidenweberei Gebr. Naef AG in

Affoltern a. A. Zwei Jahre später bewarb er sich

um die Fachlehrer-Stelle an der neu organisier-

ten Textilfachschule in Zürich. Mit Beginn des

Jahreskurses 1946/47 begann seine Lehrertätig-

keit für Theorie und Praxis der Vorwerke, Web-

maschinenmontage und Bindungslehre für die

Textilentwerfer. Während 25 Jahren, d. h. bis

Ende des Schuljahres am 31- August 1971, am-

tete Alfred Bollmann als fachkundiger, beliebter

und loyaler Fachlehrer an der Wasserwerkstrasse.

Die damaligen Verhandlungen zum Zusam-

menschluss der beiden Textilfachschulen

Zürich und Wattwil zu einer Schweizerischen

Textilfachschule mit Hauptsitz in Wattwil be-

wogen ihn zum Wechsel und Wiedereinstieg in

die Privatwirtschaft. Als versierter und bestens

ausgewiesener Textilpraktiker auf allen Stufen

der Weberei übernahm er 1971 den Posten eines

Betriebsleiters bei der Firma Weisbrod-Zürrer

AG in der Weberei Mettmenstetten. Diese Stelle

versah er mit grossem Einsatz, Gewissenhaftig-

keit und Zuverlässigkeit bis zu seiner Pensio-

nierung im Jahr 1981.

Seine gut fundierte Berufsausbildung in der

Seidenweberei machte sich auch der Verein

ehemaliger Textilfachschüler (VET) zu Nutzen.

So wurde Alfred Bollmann 1951 in den Vorstand

der VET-Vereinigung berufen und zum Präsi-

denten der Unterrichtskommission (UK, heute

WBK) gewählt. Dieses Amt führte er in seinem

bewährten Stil während 24 Jahren bis 1975 aus.

In dieser Epoche hat er für die Weiterbildung

der Textilfachleute Grosses und Wertvolles ge-
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leistet. Praktisch ehrenamtlich hat er eine Men-

ge Stunden für unsere Industrie gearbeitet und

dadurch als Dank viele Freunde und Kollegen

gefunden. Seine verdienstvolle Tätigkeit wurde

an der Generalversammlung der SVT im Jahre

1974 mit der Ehrenmitgliedschaft honoriert.

Alle, die Alfred Bollmann während seines

Lebens kennen- und schätzen gelernt haben,

werden ihn bestimmt für immer in dankbarer

und bester Erinnerung behalten. P. Strebel

Sl/r-l/l/e/ter-
b/Vc/ungs/rurs

Re/c/amaf/onen a/s Chance?/

F/n sehr anspruchsvo//er Rahmen
sfec/cte c/en /nha/f des Themas ah.

So wurde der /nha/f ge/rennze/'ch-
net durch d/'e ganze ßandhre/'fe
von /SO 9000, d/e w/c/tt/gsfen yu-
r/'sf/schen /Ispe/cfe, d/e grossen
Erfahrungen des /Consumenfen-
forums Schi/ve/z soi/v/e das Facef-
fenre/c/tfum von Schadensfa//-

l/nfersuc/jungen.

Ein Frage- und Ausrufzeichen schliessen das

Thema des SVT-Kurses ab. An der Kursleiterin

Madeleine Schätti lag es nun, nach einer herz-

liehen Begriissung der grossen Teilnehmer-

zahl, dafür zu sorgen, das Thema einer klaren

Aussage zuzuführen. Ein anspruchsvolles The-

ma, das eine anspruchsvolle Antwort verdient.

/SO 9000 - und was we/'fer?
Prof. Dr. L/rs /Weyer, FTH Zür/'c/t

I11 der Praxis bedeutet ISO 9000 das Einführen

eines Konzeptes für die Qualitätssicherung, for-

muliert im Qualitätshandbuch. Dieses Doku-

ment ist umfangreich, aber entsprechend der

Norm übersichtlich gegliedert. Innerhalb einer

Branche unterscheidet sich sein Inhalt nur we-

nig von Betrieb zu Betrieb. Bei der textilen Fer-

tigung sind die meisten betrieblichen Abläufe

und Prozesse bereits von der Technologie her so

detailliert festgelegt, sodass für das gestalten-

sehe Wirken von Qualitätsspezialisten nur we-

nig Spielraum bleibt.

Das Qualitätshandbuch beschreibt deshalb

im Wesentlichen die bestehenden Abläufe und

Verfahren, dies allerdings mit akribischer Prä-

zision und Vollständigkeit. Und hier liegt der

Vorteil in der Praxis: Wer ISO 9000 einmal ein-

geführt hat, weiss, wie sein Betrieb funktioniert.

Im Verkehr zwischen Kunden und Lieferan-

ten lassen sich aus ISO 9000 keine besonderen

Forderungen, beispielsweise bei Qualitätsmän-

geln, herleiten. Trotzdem ist dieses System in-

teressant: Die Standardisierung der qualitätsbe-

zogenen Abläufe und Dokumente erleichtert

das gegenseitige Verständnis der für die Qua-

litätssicherung zuständigen Stellen und hilft,

Umtriebe zu vermeiden, welche mit mehrfa-

chen Kontrollen verbunden sind. Der Erfolg von

ISO 9000 im industriellen Bereich beruht aber

primär auf dem gegenseitigen Vertrauen, wel-

ches durch das Engagement in die Produkte-

qualität gefördert wird.

Ein neuer Schritt in die Zukunft ist die Ein-

führung des Umweltstandards ISO 14000. Hier

geht es um eine ähnliche Verpflichtung wie bei

ISO 9000. Der ideelle Gehalt ist grösser, die or-

ganisatorischen Inhalte sind wesentlich einfa-

eher. Es geht im Prinzip darum, dass ein Unter-

nehmen seine ganze Tätigkeit, insbesondere

natürlich die Fertigungsprozesse, bezüglich

Nachhaltigkeit kennt und laufend verbessert.

Diese Verpflichtung zur konstanten Verbesse-

rung ist umstritten, denn sie lässt Massstäbe zu,

welche für die jeweiligen Mitspieler auf dem

Markt ganz unterschiedlich sein können. ISO

14000 hat durchaus die Chance, direkt beim

Endkunden akzeptiert und als Qualitätsmerk-

mal honoriert zu werden.

Jur/sf/sc/ie /\spe/rfe
Dr. Thomas Schwe/zer, Tl/5 Zür/'ch

Aus dem breiten Angebot juristischer Aspekte

schält sich die Sachgewährleistung als zentra-

les Anliegen der Textilindustrie heraus. Sie fin-

clet ihre Begründung im Bedürfnis, auch die In-

teressen des Verkäufers zu schützen und ihn vor

Nachteilen zu bewahren. Dies, obschon Sachge-

währleistung das Einstehen des Verkäufers für
die Nützlichkeit und Tauglichkeit des Kaufge-

77). Actoefeer, TW /«n'c/z

genstandes und die Haftung für das Fehlen be-

stimmter Eigenschaften oder für das Vorhan-

densein bestimmter Mängel bedeutet. Die Haf-

tung für Sachmängel setzt kein Verschulden

des Verkäufers voraus. Sie ist zudem dispositiver

Natur (d. h. nicht zwingend) und kann somit

eingeschränkt oder gänzlich wegbedungen

werden.

Dem Käufer, der sich auf die Sachgewähr-

leistung des Verkäufers berufen möchte, oblie-

gen folgende Pflichten:

• Er muss die Kaufsache rechtzeitig unter-

suchen,

• Er muss rechtzeitig rügen, d. h. dem Ver-

käufer von den festgestellten Mängeln An-

zeige erstatten.

Dem Käufer stehen aus der Sachgewährleistung

drei Ansprüche zu:

1. Wandelung bedeutet Rückgängigmachen

des Kaufes. Der Käufer hat den Kaufgegen-

stand und den inzwischen bezogenen

Nutzen herauszugeben, erhält im Gegenzug

den Kaufpreis samt Zinsen zurück.

2. Statt Wandelung kann auch bloss Minde-

rung, d. h. Ersatz des Minderwertes ver-

langt werden. Der Kaufvertrag bleibt beste-

hen, denn der Verkäufer ersetzt nur den

Minderwert.

3. Beim Gattungskauf gewährt das Gesetz dem

Käufer die Möglichkeit, unverzüglich die

Lieferung wahrhafter Ware zu verlangen

(Ersatzleistung).
Die Gewährleistungsansprüche unterliegen ei-

ner kurzen Verjährung; binnen Jahresfrist seit

Ablieferung der Ware. Längere Verjährungsfris-

ten gelten bei Übernahme entsprechender Ga-

rantien und bei absichtlicher Täuschung.

Das /Consumenfenforum a/s

«Dro/tm/fte/»; /.ösungstvege statt
/Confronfaf/'on
/Caf/tar/na Has/er, /Consumenfen-
forum

Das Konsumentenforum ist davon überzeugt,

dass gerade in einer Zeit des Überflusses das ge-
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meinsame Suchen von Lösungswegen für alle

Vorteile bringt. Es genügt nicht, nur in den Me-

dien Schlagzeilen zu machen. Ohne fundierte

Arbeit wird nichts besser. Gemeinsam mit Pro-

duktion und Verbänden will das Konsumenten-

forum gegen «schwarze Schafe» vorgehen. Erst

wenn alles Reden nichts fruchtet, geht es auf

Konfrontation, denn Druck erzeugt Gegendruck

und damit Widerstand und Widerstand verewigt

das Problem.

So ist es auch beim Reklamieren. Transpa-

rente Informationen sind die Voraussetzung

dafür. Ist der Konsument sich im Klaren, dass er

für einen günstigen Preis gewisse Abstriche in

der Qualität in Kauf nimmt, dann wird er sicher

nicht reklamieren. Ist ihm klar, dass er bei ge-

wissen modischen Kleidern Probleme bei der

Pflege einhandelt, dann wird er sie bewusster

einkaufen.

Wenn der Einkauf neuer Garderobe Spass

machen und beim Kunden ein Gefühl der Be-

friedigung hervorrufen soll, gäbe es dazu viele

Ideen: statt Textilbezeichnung - Deklaration

der Ausrüstung; unabhängige Kontrolle der

Wasch- und Pflegehinweise; besser ausgebilde-

tes und höflicheres Personal; kulantere Rekla-

mationsbehandlung (mehr Eigenkompetenz

beim Personal); mehr Kundenorientierung;

Ökotex 1000 als neue Herausforderung; wieder

mal Sommerkleider im Sommer und Winter-

kleider im Winter kaufen können sowie ver-

mehrte Information über «kein Umtausch» im

Ausverkauf.

Deutschland ist der Meister in Kundenfeind-

lichkeit, das lässt sich in Zahlen beweisen. Ge-

fragt wurden 1500 Verbraucher, was sie beson-

ders störe: unfreundliches Personal (72%),

überzogene Preise (70%), mangelnde Hilfsbe-

reitschaft (6l%), schlampige Auftragserfüllung

(57%), undurchsichtige Rechnungen (56%) so-

wie lange Wartezeiten (65%).

Die Schweiz kommt etwas besser weg, sie

gehört zu den Besten der «schlechtesten» Län-

der in Bezug auf die Kundenfreundlichkeit. Bei

der Bedarfsdeckung wird man auch in Zukunft

bereit sein, Abstriche beim Service zugunsten

des Preises hinzunehmen.

7exf/'/e Sc7iac/ens/a//-L/nfersi/c/iung
i4do/f 5c/im/'c/, Fexf/'/fac/tsc/iu/e
l/l/affw//

Qualität ist die Gesamtheit von Eigenschaften

und Merkmalen eines Produktes oder einer

Tätigkeit, die sich auf deren Eignung zur

Erreichung gegebener Erfordernisse bezieht

(Qualität Zweckeigung).

Schadensfälle sind in diesem Sinne die

schmerzhaften Erfahrungen, dass sich ein Pro-

dukt manchmal aufgrund von abweichenden

Eigenschaften nicht für die vorgesehen Zwecke

eignet. Das ständige artikelbezogene Gespräch

zwischen Auftragnehmer und Auftraggeber, un-

ter Beizug von Ausrüster und Konfektionär,

stellt eine Notwendigkeit dar: «Das Wissen über

den vorgesehenen Verwendungszweck des End-

Produktes vervollständigen, um möglichst alle

wesentlichen Produkteanforderungen zu

berücksichtigen!»

Es gilt die Zielqualität, entsprechend dem

Kundenwunsch, möglichst umfassend zu defi-

nieren. Um die Arbeit effizient und zweckmäs-

sig zu gestalten, empfiehlt es sich, ein Pflich-

tenheft in Form eines einfachen Fragebogens

zu benützen (dieser muss in jedem Betrieb mit-

tels Brainstorming - wertanalytische Betrach-

tungsweise - ermittelt werden).

Die Schadensfalluntersuchung, d. h. die

Textil-Untersuchungsmethodik, umfasst die

Schadensaufnahme, den Oberflächenabdruck,

mechanisch-physikalische Textiluntersuchun-

gen, applikationstechnische Untersuchungen

sowie ein textiles Expertensystem für Schadens-

fälle.

Nach der Schadensbeschreibung folgt das

Sammeln von Indizien. Wie in einem Indizien-

prozess werden alle möglichen Zusammenhän-

ge formuliert und wenn möglich wird der Scha-

den rekonstruiert.

Zu den wichtigsten Schadensarten und -ur-

Sachen gehören:

A Ac/raz'c/, SZF UTz/M/

• mechanische Schäden (Scheuer-, Schnitt-

stellen, Löcher): durch mechanische Ein-

Wirkungen, wie Schneiden, Reissen, Zerste-

chen, Scheuern, Schmirgeln; Garn-, Web-

und Maschenfehler; normale Verschleisser-

scheinung,

• chemische Schäden (Löcher, verminderte

Reissfestigkeit, verminderter Polymerisati-

onsgrad): durch ätzende/lösende Chemika-

lien wie Säuren, Laugen, Bleichmittel, orga-

nische Lösungsmittel,

• Verfärbungen (optische Veränderung, auf

dem Oberflächenabdruck nicht erkennbar):

ungenügende Lichtechtheit, zu hohe Trock-

nungs-/Mangeltemperaturen, unsach-

gemässe Neutralisation mit anschliessen-

dem Trocknungsprozess; durch Bakterien-

befall,

• Wäschevergrauung: durch das Wiederauf-

ziehen des bereits in der Waschflotte disper-

gierten Pigmentschmutzes auf das Wäsche-

gut,

• Hitzeschäden: durch das Versengen,

Schmelzen und Verbrennen,

• Lichtschäden (Reissfestigkeitsverminde-

rung, Nuancenänderung): durch die Licht-

einwirkung auf die Faser und Färbung,

• biologische Schäden: Befall durch Bakterien

und Pilze (Stockflecken),

• Insektenschäden (Löcher): Fressschäden

durch Kleidermotten, Speckkäfer, Pelzkäfer,

Teppichkäfer usw.,

• Wäscheeingang: Flächenverluste durch

Schrumpfen, Einlaufen (Krumpfen).

Flächenverluste durch Verfilzung,

• Pillingbildung: ungünstige Faserzusam-

mensetzung; ungünstige Gewebe-/Ma-

schenstruktur und zu hohe Mechanik beim

Waschprozess.

Der Weg einer Reklamation beginnt beim

Kunden. Er führt über die Verkaufsabteilung

beim Lieferanten zur Produktion. Nach Ab-

klärung aller Details kommt wiederum die Ver-

kaufsabteilung ins Spiel. An ihr liegt es, dies je-

weils in enger Zusammenarbeit mit der eigenen

Produktionsabteilung, dafür zu sorgen, dass

aus einer Reklamation eine neue Chance ent-

steht. Eine Chance, die sich durchaus wegwei-

send und erfolgversprechend für die Zukunft

auswirken kann. Und so gesehen durfte Made-

leine Schätti nach einem äusserst gut gelungen

Kurstag ihre Teilnehmer wohlgerüstet in den

textilen Alltag entlassen: «Nutzen wir die

Chance!» AT
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5l/7"-/Curs /Vr. 5
70 Tage nach /77VM 7999

Trenc/s zurJahrfausenc/wenc/e.'

Organisation/

Leitung:

Ort:

Tag:

Programm:

Behandelte

Gebiete:

Kursgeld:

Zielpublikum:

SVT, F/oro 5wcÄ,
9240 Uzwil

STF, Schweizerische Textil-,

Mode- und

Bekleidungsfachschule,

9630 Wattwil SG

Dienstag, 22. Juni 1999

09.30-ca. 16.45 Ohr

Die «etwas andere» Eröff-

nungs anspräche

Im Anschluss berichten Fach-

leute der STF sowie Experten

aus der Industrie kompetent

und aktuell von den

«ezzera TFOTZÄ zzrr/«Arto-
seraiizrewzfe,

die sie an der Itma 1999 per-

sönlich ermittelt haben.

- Spinnerei / Zwirnerei /
Texturierung

- Vorwerk / Weberei

- Bandweberei und andere

Spezialmaschinen

- Stickerei

- Strickerei

-Textilveredlung/

Ausrüstung

- Vliesherstellung

wie gewohnt in Wort und Bild

Mitglieder SVT/SVTC/IFWS

Fr. 190.-

Nichtmitglieder Fr. 220.-

Mittagessen im Thurpark

inbegriffen

Interessierte der Textilindu-

strie, die 10 Tage nach der

ITMA die aktuellen Trends

zur Jahrtausendwende erken-

nen möchten. Pressemitglie-

der und Lehrbeauftragte

textiler Richtung.

Sl/T-/Curs /Vr. 6

Fremc/fasem immer Qua//fäfs-
proh/em /Vr. 7

Organisation: SVT, fingtffe Afover,

9240 Uzwil

Ort: Gebrüder Loepfe AG,

8623 Wetzikon, Kastellstr. 10

Tag: Donnerstag, 1. Juli 1999

13.30-17.30 Uhr

Referenten: Fro/ Z>. 7?zg. A AcAonA,

Fachhochschule Reutlingen

Fremdfasern und -Stoffe in

der Baumwolle

/örgF. Af«//or, Dipl.-Ing.

(FH), Prokurist

Gebrüder Loepfe AG, Wetzikon

Fremdfasererfassung in Ver-

bindung mit Zukunftsweisen-

der Qualitätsdokumentation

/oïî/, Maging Director,

Jossi Systeme AG, Wängi

Möglichkeit und Nutzen der

Fremdstoffausscheidung in

der Putzerei

Fß//>A ffetwm, Ing.,

Geschäftsführer, Willy

Hermann, Hard/Österreich

Die Fremdfaserproblematik

aus Sicht des Strickers

Die Gebrüder Loepfe AG bietet den

Teilnehmern die Möglichkeit einer Betriebsbe-

sichtigung oder einer Spulshow

Kursgeld: Mitglieder SVT/SVTC/IFWS

Fr. 150.-

Nichtmitglieder Fr. 19O-

Max. Teilnehmerzahl: 35

Pers.

Zielpublikum: Technische und kaufmänni-

sehe Fachleute aus den Berei-

chen Garnerzeugung, -han-

del, Zwirnerei, Weberei,

Strickerei, Konfektion und

Verkauf

Anmeldeschluss: Dienstag, 22. Juni 1999

Der l/orsfanc/
c/er Sl/T
begrüssf
fo/genc/e neue
/W/fg/Zec/er

Baumann Franziska,
8135 Langnau a. A.

Dietrich Daniel,
8200 Schaffhausen

Huwiler Andreas, 8370 Sirnach
sia Abrasives Industries AG,

8501 Frauenfeld
(Gönner-Mitglied)

Werner Esther, 8180 Bülach

Der elektronische Weg
zur

Inseratbestellung

E-mail:
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